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Amtlicher Teil.
Eeine k. lind k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 4̂  Juli d. I .
^ m Ministerial-Vizesekretär iin Finanzministo-
nnln Dr. Gustav Ritter voll T h a a das Ritter
t^llz des Franz Josef Ordens allcrgnädigst zu
verleihen geruht.

. Ten 8. Ju l i 1904 wurde in der f. l . Hof. und Staats-
puckern das XXXI.. XXXI I , und XXXVI I , Stück der bvhmi
Ml l . das XXIX.. XXXI . und XXXI I . Stüct der italienisch'«.
°°s XXXl l . Stücl der ruchenischen und das XXXI. und XXXI I ,
^'Ull der slovenischen Ausgabe des Neichogeschlilattss ausgegeben
"n° versendet.

<u,>,̂ ach dem Nmtsblaite zur «Wiener Zeitung» von, 8. Ju l i
. ,7" l̂ ltr. 1b l) »rurde die Weiteruerbreilung iolsteuder Pieh-
^Ugnisse verboten:

^ ^ i r . i l 7 «II I^vnn.» vom W. Juni 1904.

Nichtamtlicher Ceil.
England und Rußland.

Der Abschluß des Mereinkommens zwischen
Rußland nnd Eilgland bezüglich der Robbenfische^
lei im Bchringsineoie wird in einer Mitteilung
aus Loildon als ein neuer Schritt auf dem Wege
der Anbahnung eines besseren gegenseitigen Ver-
ständnisses und des Nachlassens der Spannung
Aschen beiden Staaten bezeichnet. Einem solchen
^ r ^ n g e komme, wenn es sich auch blos; um eine
Magr ko„ geringerer Bedeutnng handelt, gewiß
"ne größere internationale Bedeutuug zu, da er
^'ge daß nuf beideu Seiten das ehrliche Bestre
oen bestehe, einander anf halbem Wege entliefen
^llomnien, so lveit sich dies ohne Schädigung der
Meilen Interessen irgendwie erreichel« läßt. Die
heiter der Politik beider Staaten ließen sich hiebci
uoch das Prinzip bestimmen, das sich in neuerer

i ? bei fast allen Kabinetten Europas Bahu
"lcht und für die Erhaltung des Friedens von
^"sc, grußeiil. wenn nicht von größerem Werte

sei, als die anf die Herstellung eines Gleichgewich'
tes der Kräfte durch Gruppierungen gerichtete
Staatskunst, das Prinzip nämlich, in ehrlicher
Weise mit allen Staaten eine Aussprache und Ver^
ständigung bezüglich der individuellen Interessen
anzustreben. Die Geschichte werde zweifellos den
König Eduard V I I . als den Herrscher charakteri-
sieren, der bei aller gewissenhaften Beobachtung
der Konstitution des eigenen Landes, doch zuerst
mit glänzendem Erfolge darauf hingearbeitet hat,
dieseu Grundsatz iu das wirkliche internationale
politische Leben zn übertragen. Die vorsichtige An»
bahnung besserer Beziehungen Englands zu Ruß'
laud — bei dein offizielle» Verhältnisse zu Japan
eine doppelt schwierige und heikle Aufgabe — ge-
höre zum Ausbau dieses politischen Systems. Hie-
be, sei. ebenso wie bei früheren wichtigeren Aktio-
nen, sorgfältig die Möglichkeit vermieden worden,
haß die Verständigung mit der einen Macht eine
Spitze gegeil irgendeinen anderen Staat berge.
Man sei demgemäß darauf bedacht gewesen, zn den
Verhandlungen, die über die Robbenfischerei im
Beliringsmeere gepflogen wurden, alle Beteiligten
in entsprechendem Maße heranzuziehen.

Marokko.

I n einer Mitteilung aus Paris wird betont,
es könne nach der dort herrschenden Überzeugung
nirgends Vefrcmdeu erregen, daß Frankreich mit
der Ausübung der von ihm übernommenen Mis
sion der Überwachung Marokkos, die infolge der
letzten Ereignisse einen dringcilden Charakter an
nahm, begonnen hat. Hätte es sich uutcr den ge
genwärtigen Umsläuden dieser Rolle entschlagen,
so würde sein Predige gelitten haben. Die erste
Maßregel war die Organisation einer Kontrolls-
kommission für die marokkanische Schuld und die
für dieselbe verpfändeten Holleinnahmen. Wahr-
scheinlich wird die französische Regierung in der
nächsten Zeit mit der Bildung einer Polizei in
Tanger vorgehen. Die Aufrechthaltung der Ord-

nung oder vielmehr die Wiederherstellung der-
selben macht diese Maßregel erforderlich, die man
ohne Zweifel im Einvernehmen mit dem Sultan
treffen wird. Später wird die Bildung einer Ar-
mee geboten sein. welche imstande sein soll, der
marokkanischen Regierung bei den zahlreichen
Stämmen Respekt zu verschaffen, unter denen be-
ständig Aufruhr herrscht. Die Polizei sowie das
Heer sollen aus eingeborenen Kontingenten gebil-
det, Offiziere und Unteroffiziere dm algerischen
Tchützenkorps entnommen werden. Parallel mit
dieser Aktion der Regierung wird das in Bildung
begriffene marokkanische Komitee Expeditionen
ausrüsten, mit dem Auftrage, die natürlichen
Hilfsquellen des Reiches, den Stand der Land
wirtschaft, der Industrie und des Handels zu er-
forschen und nach Mitteln für die Ausnutzung der
Hilfsquellen des Landes und für die Vorberei-
tung seinn' wirtschaftlichen Erweckung zu suchen.

Politische Uebersicht.
Laibach, v. Juli.

Das Armeeverordnungsblatt vom 8. o. M.
publiziert anläßlich der Vollendung des 50. Dienst,
jahres des Kommandanten des zweiten Korps,
Generals der Kavallerie Grafen Ü x t ü l l, ein in
überaus warmen Worten gehaltenes kaiserliche«
Handschreiben an den Jubilar, worin das stets
hingebungsvolle und wiederholt auszeichnend an-
ertaunteWirlen desIubilarS in mannigfachen und
wichtigen Verwendungen betont und neuerlich die
kaiserliche Zufriedenheil zum Ausdrucke gebracht
wird. - Anläßlich des 50)ährigen Dienstjubi-
läums des korpskommanoanten Grafen lixtüll
kamen diesem zahlreiche Gratulationen zu, dar»
unter vom deutschen Kaiser und mehreren Ercher
zogen. Abends fand ein Diner statt, an welchem
Erzherzog Leopold Talvator und die Generalität
der Garnison Wiens teilnahmen. Graf Uxküll
brachte ein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser
aus; der Erzherzog.toastierte auf Graf Uxküll.

Feuilleton.
An der ?»dl« <!'!,<»t«.

6>>" Geschichte au« dem Vadeleben von M . Presset.

(Schluß,)

c> „Die armen Frauen, die da warten sollen!
- ^ 'ehe wirklich nicht ein, weshalb sie dem Schick

Nlcht ein wenig entgegenkommen sollen."
"Täten Sie's, Ada?"

!m„ ""icht so. Aber Neigung und Abneignü
"lde auch ich deutlich zeigen."

la,.> "^uttlob! Also iu der Liebe wenigstens kein
^ Ur ines Wohlwollen, sondern Rasse", lobte er
Nen k ^ " "d fühlte sofort, daß das derb geklun-

it>« ^ sah errötend und hilflos verlegen anf
ni l^ Keller. Bnrgvogt mußte an sich halten, ihr
l>^ ^ze i t ig cin zärtliches Wort zu sagen. Sie
t>c>ln s ^ " Lippen, als wollte sie etwas sagen,
to^s /?»vicg sie aber und warf den stolzen Blond-

' ' lvled^. frei ins Genick.
H?l>/'/< ^ l findet denn nun Gnade bei Ihnen,

^eaationsrat?"

'^itif ^ " ^ ' " ^ «nem Male die Lust an der
l '̂dn ?"l"ren und verfolgte eiuen ganz anderen
siel d «?' ^ sollte Ada prüfen. Seiue Antwort

Halb anders aus, als sie erwarten durste.
Tchri'f/- 1 fefselt ein einziges Gesicht, dessen
Taf?, A'^'.lesenswert ^ '^- ^ " " ^ " " ^ " " " der
uny c/!^ die Erzieherin der- Holzhoffschen Kinder
'^nder "^ wortlos nnd anfmerksam Eltern wie
lirgj ./ Auf den Zügen des jungen Mädchens

"vensdulst und Entsagung, das wirkt an

ziehend. Wie viel lieber würde sie wohl morgen
abends auf der Muuion tanzen, als eßlustigeu
Kindern das Fleisch schneiden und die müden
Schreihälse ins Bett bringen!"

Ada beobachtete das Fräulein mit einiger
Unruhe. Woher das plötzliche Interesse Burgvogts
ail diesem Mädchen? Bei seiner scharfen Kritik und
der regen Spottlust muhte ihm doch die gekün'
stelte Melancholie auffallen, die das Kinderfrau^
leiu zur Schau trug. Oder ließ die aufsteigende
Eifersucht auf das Madonnengcsicht kein Her-
zenSworl zu? Sie kam sich auf einmal selbst fremd
vor. Um nicht gleich antworten zu müssen, löffelte
Ada gelassen den Rest von Erdbeeren heraus, den
die Vielfraßfamilie übrig gclafscn hatte, und Beere
uach Beere zwischen die roten Lippen schiebend,
achtete sie scheinbar nicht, wie Burgvogt sich von
ihren lang herabfallenden Armelspitzen die Hand
umschmeicheln ließ, die neben ihr aus dein Tisch-
tuche lag und mit dem Messerbänkchen spielte.

Als die letzte Beere hinter den weißen Zähnen
verschwunden war, nahm Ada aus einem der un-
benutzten hellgrünen Römer, die vor ihr standen,
die seideneil Halbhcmdschnhe und sagte, sie an-
ziehend mit merkbarer Gereiztheit: „Wenn
mau eine verantwortuugsvolle Stelle bekleidet, in
die Miudeibemittelte nun einmal hiueingezwun
gen sind, dann denkt man wohl nicht an Spiel
llild Tanz."

Mi t Frohlocken empfand er ihre instinktive
Abneigung gegen ein Wesen, das ihm «efiel, und
liebenswürdig schalt er sie.

Wie ungerecht Frauen gegen Frauen sem
können! Sie halten den Schild der Humanität
vor ein Heer Unbekannter und im Einzelfalle geht
ihre Nächstenliebe in die Brüche . . . Jenes Mäd-

chen ist jung wie Sie, sloa, und hat ein Recht dar-
auf, von der Jugend begehrt zu werden, fröhlich
mit den Fröhlichen zu sein. Wie manche harte
Stnnde des Dienens würde ihr dadurch erleich«
tert!"

Er hatte recht, sie schiünte sich. daß er ihr
das sagen mußte. Hatte sie sonst nicht ebenso ge<
dacht? Uno hier regte sich kein Mitleid? Was war
das? Gab es irgendwo eine Gefahr für ihr Glück?

Aber nein. Er, der nie entschuldigte, ging zu
scharf ins Zeug für die Gouvernante. Ada merkte,
daß sein Interesse erheuchelt war aus irgend
einem Grunde, und spielte das Spiel mit.

„Würden Sie, Herr Legationsrat, morgen
Abend mit dem Fräulein tanzen, wenn sie in,
Ballsaale erschiene?"

„Aber warum nicht?" antwortete er vor
eilig. „ I n diesem Falle kenne ich keinen Standes
unterschied."

„Das ist schön von IhnenI" Und mit herz-
gewinnendem Lächeln drückte Ada ihm kamerad-
schaftlich die Hand, als man sich gwch daraus
„Gesegnete Mahlzeit" wünschte

Wieder saßen sie nebeneinander am
Speisetische des Kurhauses und tauschten ihre
Meinuna.cn aus. .

I n ihrem hellblauen Lemenllnde nnt den
schönaemusterten breiten Einsätzen von geklöppel-
ten Spitzen und den unzähligen Gold-Kugelknö>
sen sah Ada wieder einmal so entzückend nutz datz
er sich leine geschmackvollere F rau wünschen
konnte. Der Lcgationsrat war mehr als ie in
chrem Banne.

Plötzlich sagte Ada: „Übrigens, das Fräulein
kommt heute Abend nicht zur Reunion, wie sehr
chr auch die Gräsin und ich zuredeten."
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Aus Rotterdam wird gemeldet: Für den Besuch
eines deu tschen G e s c h w a d e r s i n H o l l a n d
werden in den Niederlanden weitere Vorbereitungen
getroffen. Konigin Wilhelmine wird die deutschen
Offiziere zu einer Gartenpartie im Parte des Schlosses
Het Loo einladen, ferner beabsichtigen die hollän^
dischen Marimoffizicre, in Nieuwediep und Vlissingen
zu Ehren ihrer deutscheil Kameraden größere Festliche
leiten zu veranstalten.

I n W i n d Hut hat am 3. d. M . in Anwesen-
heit des Gouverneurs Obersten L e n t w e i n eine
Versammlung der Abteilung Windhul der Deutscheu
Kolonialgesellschaft stattgefunden. Dr. Rohrbach hielt
einen Vortrag über die vom Aufstande hervorgerufenen
Schäden. Er schätzt sie auf Grund des von ihm bê
arbeiteten Materials auf sieben Millionen Mar l . Da-
von sind Schäden der Farmer 3 ' / . Millionen, der
Kaufleute 2 ' / . Millionen, kleinere Verluste '/, Mil<
lion, von ermordeten Farmern V- Mi l l ion, Händlern
! / l Mi l l ion. Von 140 Farmen in den Bezirken
Windhul, Olahandja, Karibib, Omaruru, Gobabis
sind nur elf betriebsfähig, die meist geschonten Aus-
ländern gehören, einige sind teilweise betriebsfähig,
in allen übrigen sind die Betriebsmittel völlig ver-
nichtet. I n den Bezirken Grootfontein und Outjo
sind von 40 Farmen 24 betriebsfähig, sie gehören
zumeist Auren. I m Aufstande sind bisher 123 deutsche
Ansiedler ermordet worden; 35 sind im Kampfe ge-
fallen.

Der neue chinesische Gesandte in Wien, Herr
Jang'Tschong, hat im Verlaufe einer Unterredung
Anlaß genommen, die Nachricht des «Daily Expreß,
und anderer Blätter, daß die chinesische K a i s e
r i n - M u t t e r sich von der Regierung zurückzuziehen
beabsichtige, als ganz unbegründet zu erklären. Gegen-
über der Motivierung des der Kaiserin zugeschriebenen
Entschlusses mit dem Umstände, daß der Ausbruch
von Unruhen im Lande zu besorgen sei, betonte der
Gesandte, die Kaiserin-Mutter erfreue sich im chinesi-
schen Volke, ebenso wie der Kaiser, großer Beliebt-
heit, so daß die Eventualität von Unruhen, die sich
gegen sie richten würden, vollständig ausgeschlossen sei.

Tagcsneuigleiten.
-— (Der he i lsamste Bund.) Ein heiteres

Vorkommnis, das den Vorzug hat, wirtlich wahr zu
sein, kam jüngst im Herzogtum Koburg bei einer Schul-
inspektion vor: Der Lehrer stellte eine Vergleichung
zwischen dem Alten und Neuen Testament an, sprach
also mit seinen Schülern über den alten und neuen
Bund. Als der Lehrer glaubte, seinen Schülern die
Unterschiede recht verständlich gemacht zu haben, richtete
er die Frage an die Klasse: «Nun, Kinder, von welchem
Bunde haben wir Menschen wohl für unser Heil das
Beste zu erwarten?» Zuerst allgemeines Schweigen, dann
aber erhebt sich ein größerer Knabe und spricht im
Tone der Überzeugung: «Vom Bunde der Landwirte!»

— (De r P a r l a m e n t a r i e r i m Bade«
mante l . ) Als im englischen Nnterhause am Dienstag
abends die Glocke das Zeichen zur Abstimmung gab,

stürzte plötzlich eine merkwürdig gekleidete Gestalt in
den Saal. Es war der Abgeordnete Sir E. U. Pen-
rose«Fitzgeralo, der, in einen langen, wallenden gelben
Bademantel gehüllt, herbeigestürzt war, um seine Stimme
für die Regierung abzugeben. Das Glockenzeichen hatte
ihn im Bade — das englische Parlamentsgebäude ent-
hält Badezimmer — überrascht. Das Erscheinen des
Abgeordneten rief natürlich unbändige Heiterkeit hervor.

— lGesang und Schwindsucht.) Es wird
vielfach angenommen, daß Sänger und Sängerinnen
gegen die Lungenschwindsucht gefeit seien, und eine Nach»
forschung, die der französische Arzt Coupard mit Rück»
sicht daranf kürzlich unternommen hat, scheint diesen
sonderbaren Zusammenhang zu bestätigen. Der Gesang
würde also ein Schuhmittel gegen die Lungentuberkulose
sein, und im besonderen, wie es in dem Berichte des
Forschers heißt, der tnust» und berufsmäßig ausgei'ibte
Gesang. Es soll nicht ein einziger Fall zu finden sein,
daß ein Tenor oder Bariton von Schwindsucht ergriffen
wäre. Es ist wohl verzeihlich, wenn diese Behauptung
von den Ärzten mit großem Argwohn betrachtet wird.

— (G länzende Geha l te . ) Ein türkisches
Ministerportefeuille ist eine Art Goldgrube für seinen
Inhaber. Der Großuezier und der Kriegsminister be«
ziehen, wie eine englische Reone berichtet, ein jährliches
Gehalt von je 265.600 K'ronen. Das lichbezahlte tür«
tische Amt ist aber das Marineministerium, denn es
bringt 336.000 Kronen jährlich; der jetzige Minister
soll ein Vermögen von 48,000.000 Kronen besitzen. Der
Minister des Äußern bezieht 176.000 Kronen und der
Finanzminister 156.000 Kronen. Das niedrigste Gehalt
hat der Bergwerksminister, nämlich 111.200 Kronen.
Dabei steht er sich freilich immer noch besser als ein
Premierminister in anderen Ländern.

— ( E i n S p a ß von P i e r p o n t M o r g a n . )
Eine hübsche Geschichte erzählt man von Pierpont Mor«
gan. Ein Iuwelengeschäft sandte dem Millionär ji'mgst
eine schöne Perle und bot sie ihm für 20.000 Kronen
an. Morgan wollte sie laufen und stellte zwei Scheck
aus, von denen der eine auf 16.000, der andere a»f
20.000 Kronen lautete. Er tat die Perle wieder in
ihr Kästchen, legte den Scheck über 20.000 Kronen
hinein und verschloß das Behältnis. Dann sandte er
das Kästchen dem Juwelier und fügte den Scheck über
16.000 Kronen bei, indem er sagen ließ, der geforderte
Preis sei zu teuer, doch für 16.000 Kronen wollte er
diese Kostbarkeit erwerben. Der Juwelier nahm das
Anerbieten an und sandte das Kästchen „«eröffnet zu<
rück. Eimge Tage darauf traf Morgan einen Besitzer
des Geschäftes und erzählte ihm sein Experiment als
einen vortrefflichen Spaß.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Kaiser Maximilians l. Privilegium der freien Bürger-

meifterwahl in Laibach 1504.
Vou P. v. 3iadics.

Nachdem der „letzte Ritter", Kaiser Maximi-
lian I.. schon ml Jahre 15,01 N i c h t e r und R a t
der Stadt Laibach zur Teilnahme an der Beratung

des krainischen Landtages eingeladen, in welchem so
zum ersten Male neben den bevorrechteten „Stän»
den" Vertreter des Bürgertums zu tagen berufen
erscheinen ' , verlieh derselbe Monarch den Laibacher
Bürgern auf ihr Ansuchen das Recht, sich fernerhin
einen Bürgermeister frei wählen zu dürfen —
Augsburg 2!). Februar 15(14 - da bisher an der
Spitze der Swdtvertretung nur ein Richter gestan«
den, der selbstredend nicht mit den autonomen Befug'
nissen ausgestattet war, wie es in anderen Städten
der Nachbarschaft, uanu?ntlich Steiermarks, schon
vordem der Fall gewesen, und der nur richterliche
(Gewalt ausgeübt liatte.

Da das Fehlen eines Bürgermeisters aus freier
Wahl der Bürger, wie das kaiserliche „Privi legium"
ausdrücklich hervorhobt, f i ir die Stadt mancherlei
Versäumnis und Schaden zur Folge gehabt, so wollte
der biirgersreuildliche Kaiser durch die Gewährung
der Äitte der Laibacher Vürger diesen» Ubelstande
fiir fernerhin abhelfen, indem er in Anbetracht der
treuen Dienste, welche die Stadt stets dem Kaiser
und dem Staate Österreich erwiesen, gestattete, daß
sie sich alljährlich einen tauglichen Ma>m zum Nur»
germeister wählen sollte», uuo damit die Stadt in
„ordentlich Wesen und Ausnehmung gebracht
werde."

D i e s e n F r e i l, e i t s b r i e f f ü r die V ii r<
ge r m e i ste r w a h l hat, wie ein späterer Lai«
dacher Bürgermeister, Herr Ludwig Schü'nleben
(Vater des frnimscheii Histuriogravhen Schönleben)
in seiner Chronik der Stadt Laibach " anfgezeicl>
net, „ d e r O be r st l a ll dm a r scha l l v o n
. U r a i n H e r r W i l h e l m v o n A u e r s p e r g
( l l i l i l ) aus d a s R a t h a u s g e b r a c h t u n d
E i n e m E h r s a m e n M a g i s t r a t m i t e i n e r
z i e r l i c h e n O r a t i o n ü b e r a n t w o r t e !
u n d d a z n G lück g e w ü n s c h t . "

Wir teilen nachstehend dieses Privilegium im
Wortlaute mit, und zwar nach dem Abdrucke des'
selben in Kinns I)il»l<>lnu<z,i-ium <'ul »»!<»!!<>,lin"*,
welcher M'druck nach dem damals noch vorhandenen
Original des Laibacher Prwilegienlmckzes stattge^
funden und für dessen Richtigkeit der seinerzeitige
Kustos des historischen Vereines Herr Anton I e l '
louschek die beruhigendsten Aufklärungen gegeben
hatte.

Das kaiserliche Schreiben lautet:
Wir Maximilian von (Buttes gnade» Römischer

5tunig etc. l,'tc. Äekhenrn, das vns vnser gerrew
lieb Nichter vud Rat ze Laybach fürbringen habe"
lassen, wie bisher bey Inen in der Etat Layback
kam Bürgermeister gewesen, dardurch wenig ver«
smmmus, vnrat vnd schaden gemamer stat entstal"
den vild teglich zu besorgen erwachsen mecht vnd

* Dimlh, Geschichte Krams, I I . p^. 47, »ach einen»
Alte im landschaftlichen Archiv im «Rudolfinum..

" Vimluslript der l. l. hosl'il'liothel in Men, das dem-
nächst zur Publikation gelangt, Nnm. d, Verfassers.

*** Veilage der «Mlttellunaen des historischen Vereint»
fllr Krain», 1855, Nr. 8!j. S. bb.

Beinahe wäre Burgvogt die Gabel aus der
Hand gefallen.

„Wie? Sie dachten im Ernst daran?!"
Sie nahm sich Zeit, die Gräten aus dem ro-

sigen Fleische ihrer Forelle zu entfernen und
spannte ihn auf die Folter.

„Aber ja", sagte sie naiv. „Sie wollten doch
der armen Dienenden eine Freude verschaffen,
und da hade ich gern mitgeholfen."

„Freilich — ich sagte so etwas — doch nur
so ?U M»»UNt . . "

„Aha! I n der Theorie macht sich ein humaner
Gedanke prachtvoll, wenn bloß die Praris nicht
wäre! Aber Sie entgehen dem Konflikt, denn das
Fräulein kommt nicht, obwohl ich ihr den ersten
Walzer mit Ihnen versprach. Sie ist nämlich
Braut."

„Möge sie glücklich werden", sagte er einfach
uud fuhr dann in schwer verhaltener Erregung
fort: „Sie sind besser als ich, Ada, Sie scheu das
Wort in Tat um. Ich habe kein Herz für die
Menge . . . Das meine ist so ausgefüllt von
einem einzigen Wefen und diefes Wesen gibt ohne
Bedauern meinen Walzer einer Fremden. . . .
Und was mus; Ihre Freundin von mir denken?"

„Frau Holzhoff? Ach — die weiß schon —
ich sagte ihr — sie merkt ja . . . "

. Ada stotterte und verwirrte sich, als sie in
«mo alcmzonden Augen sah, die heiß aufleuch-

^ l . . - d""c"octo sie. den Blick abwendend:
„4)ah wir uny mnner zanken "
l "Dcck w'r uns licdcn, Äoa - j ^ Darf ich
so sagend ragte er mit
Mang die Beglückte liebevoll, " " ^

Dem servierenden Kellner winkte er ab Jew
tonnte er nicht essen.

Milde Wogen.
Noman von ßwald August Aönig.

(9N. Fortsetzung.) Machdruck verbot«,,)

«Außer nns haben nur ein Kellner und der
Portier dieses Hauses Kenntnis von dem Zwecke
meiner Hi «Herkunft.»

«So fagen Sie diesen beiden, das Verschwin-
den Ihres Gatten sei bereits aufgeklärt», erwiderte
er; «wenn Sie der Sache leine Wichtigkeit mehr
beilegen, werden sie auch nicht darüber reden. Ge-
statten Sie mir nun, daß ich die Papiere mitnehme,
es ist möglich, daß ich darin irgend etwas finde,
was mich anf irgend eine andere Spur führt, an die
wir noch nicht gedacht haben; ich werde Ihnen
morgen darüber berichten.»

Sie nickte zustimmend, er schob die einzelnen
Päckchen in seine Taschen und nahm Abschied.

Das spurlose Verschwinden dieses Amerikaners
nahm nun sein ganzes Denken in Anspruch. Wo
hatte er doch das Gesicht schon gesehen? Beim ersten
Blicke auf die Photographie hatte er es wieder er»
kannt; aber wie fehr er auch fein Gedächtnis an-
strengen mochte, auf Zeit und Ort konnte er sich
nicht mehr besinnen.

Nnd dieser Mr. Burton war an demselben Tage
verschwunden, an dem Mart in Grimm seinen Tod
durch Mörderhand gefunden hatte. Und nicht das
allein, auch auf demselben Wege zum Bahnhöfe!

Der Inspektor erinnerte sich, daß an jenem
Abend kein Aillett nach Bremen gelöst worden war,
also konnte auch Mr. Nurton nicht mit jenem Zuge
abgereist sein.

Und unter den Lebenden konnte er auch nicht
mehr sein, seine Gattin würde dann auch Nachricht
von ihm erhalten haben, wenn er in Tobsucht ver-
fallen und in ein Irrenhaus gebracht worden wäre.

(tr war an jenem Abend berauscht, feinet
Sinne nicht mehr ganz mächtig gewesen, er konnte
im Rausche in den hochangeschwollenen Strom g?
stürzt sein.

I n diesem Falle war die Ermittelung und dit
Feststellung der Sachlage sehr schwierig, wenn nicht
ganz unmöglich; der Inspektor legte aber gerade dar-
auf Wert, nicht der hohen Belohnung wegen, sonders
auch, weil er seine Geschicklichleit beweisen wo5te

I n seiner Wohnung angekommen, las er die
Briefe, welche Burton an seine Frau geschriebn
hatte; sie bestätigten nur die Behauptungen der letz'
teren, daß der Gedanke an eine Trennung von >^
ihm fern gelegen habe, sie liehen leinen Zweifel üb"
seine Liebe zu ihr obwalten.

Aus dem letzten Briefe ging hervor, daß er fw,
entschlossen gewesen, an dem verhängnisvollen Abe"' I
abzureisen, und die Aussagen zweier Zeugen b^
wiesen, daß er in der Tat mit einem Kofferchen '"
der Hand das Hotel verlassen hatte.

War er nun wirklich, wenn auch nach eine
anderen Stadt, abgereist? Oder hatte er an jene"'
Abend den Bahnhof gar nicht erreicht?

Der Infpeltor fand auf die letzte Frage e»^
bejahende Antwort. .

Der Mann war entschlossen, nach Amerika zulü^
zureisen, er würde also jedenfalls ein Billett na^
Bremen gefordert haben; es stand aber fest, dah "
Bahnlassier kein solches Billett verlauft hatte. y

Konnte nicht auch hier ein Verbrechen, ein 3"^
vorliegen?

Der Amerikaner hatte die Taschen voll Geld S^
habt, er war vielleicht auf dem Wege zur Vah" ,z
eine Schenke eingetreten; dort mochte ein verworfA
Subjekt gesessen und das viele Geld gesehen h""

(Fortsetzung folzt.)
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vns diemutiglich angerueffen vnd bitten, daß wir
solchs zufurtomen vnd Inen ainen Bürgermeister
zu welen vnd zn kiesen zu vergönnen, vnd zu erlau
ben gnediglich geruheten. solch I r diemuetig zimblich
bit, auch dir getrewen vnd enjlichen dienste. so sir
bnd I r vordern vns vnd vnserm Hans; Oesterreich
bisher getan vnd erzeigt, vnd dainit die gelnvlt
Ctat in ordentlich Wesen vnd ausnemnng gebracht
werde, haben wir angesehen vnd darumb mit luol
bedachten, mnet, gntem Nat vnd rechten wissen den
obgenanten Nichter vnd Nat ze Laybach gegent vnd
erlaubt, genen ond erlauben Inen auch von Nömi-
scher luniglicher vnd fürstlicher macht, wissentlich in
Kraft dies briess. das sie nun hinfür ewiglich nines
Hoden Jars amen Bürgermeister vnder Inen selbs
der ein geschickte taugenliche Person, auch erbars we^
sen sey, welen vnd fiesen mögen, doch soll es mit
solcher Welung vnd Erliesung auch niit der Aidts-
Pflicht, so derselb Bürgermeister schuldig ist. wie iu
andern vnsern Städten vnsers Fürslenthmnbs
Steyer geschieht gehalten Norden. Er soll auch vns
bnd der vorgemeltcn Stat Eer, nuz vnd frummen
betrachten vund alles das tun. das einen. Burger-
Nleister gepürt vnd alles von Necht oder gewonheit
^un aller meniglich vnverhindert. Vnd gebietlen
darauf allen vnd yeglichen Fürsten, geistlichen vnd
'"eltlicl^n, Prelaten. Graven, Freyen, Herr,'.. Nit-
lern, .Unechten, Haubtleuten, Vitzdomben. Pflegern,
Verwesern, Bllrgermeistern, Nichtern, steten, Bur
neni, Gemainden vnd sunst allen andern Miseru
^wutleuten, vnderthanen vnd g<etrewen. in was
^iirden, stands oder Wesens die sein ernstlich mit
^<c>l! brief, vnd wollen, das sie die genanten Nichter
^ Nat ze Laybach an solchem vnsern vergönnen
' ^ erlauben nicht hindern, noch I ren vnd des ne
'ands andern zu tun gestatten, in lain wais,

linder sie dabey beruelich peleiben vud handlen
^!en inmasscn ander Bnrgermeister in vnsern

fet ten in Steyer zu handien haben, bey verniet
T^Ng unsrer vngnad und stras, vnd darzu einer
^en nemlich zehen M a i l löttigS Golds, die ain jeder,
>° offt er freventlich hiewider tete vns halb in vnfer
Kammer vnd den and<>rn halben tail dem obbestimb-
ten Bürgermeister. Nichter vnd Nat ze Laybach vn
ableslich zu beznlleu verfallen sein soll, das meinen
wir ernstlich. M i t Vrlundt des briess besigell mit vn
sern Kuniglichen anhangenden Insigl. Geben ze
^ugspurg ain Neun vnd zwainzigsten tag des Mo
"aty February Nach Christi gcburde fünszehenhnn
, ^ vnd im vierten, vnserer Neiche des Nömischen
!'Ü. ^"mzchenden vnd des Hungerischen in, fünf
zollenden Iare.

Als e rs te r f r e i g ew ä HI t er B ü r g e r
" B i s t e r de r S t a d t L n i b a c h erscheint Herr
s , ^ ' n s L a n t h e r i ans dem hente g r a s
. ' ^ ^ ' " H a u s e L a n t h i e r i Schönhaus Paratico.
" ' M>on l5)<7 die Landlnannschast in Attain erwarb"

welches d a s J a h r z u v o r (15>M) d i e
g r e l l e e i n e s N i c h t e r s de r S t a d t L a i -
"nch b e k l e i d e t h a t t e . ^
l ^ ' w Umstände nach, daft Herr Hanns Lantlieri
„ . „ ^ ' " Mitbürgern zum ersten Bürgermeister frei
d a ^ ^M 'd " ' . mag man daraus schließen, das; er
5 ^ladtrichteramt znm Gefallen der Bürgerschaft

wulk>t nnd das; vielleicht seiner Anregung die
fN'i ' " ! " ^ wehrgenannten Privilegiuins der
>!'«/»" ^lirgermeisterwahl fiir Laibach zu verdanken

<i>, ? " W a h l t a g f ii r den B ü r g e r m e i s t e r.
»°nr "- ^ "<^ "^ ' b"> b i d d e n , .^i' a i f e r leistete,
lnsl ^'^' ^lhovec aus eincui späteren Ratsproto
<l^' ! ^ i w e i s t ^ " - der S t . M a r g a r e t e n t a g
^cil, ^ ' ^ ' ^ ^ " b , nebenbei bemerlt. heute nach ^lX)
l i ^ ' " ' nls ein interessantes Datum erscheint, da
wieiw " ^uvor, also am 12. J u l i . der neuerdings
.., "gewählte Bürgermeister von Laibach. Herr
M, . .? / ' ' l ' n r . nach erhaltener laiserlichel- Bestäti

'"den Cid als solcher leistet,
^ ib^s ^'^' ^^" ^ " ^ " ' Mari ini l ian l . der Stadt
^'nhi? ^ ' ^ ^ W'lU'bene Freiheit der Bürgernleister-
^"It iV ' ^ ' ^u' "nchfolgenden Zeitereignisse wieder
l i , i^ '"lerbrechuiigen, beziehungsN'eise Finschrän-
l'nnnV' "^"bren. ist aus der Landesgeschichte be.

^nli i . ^'l'dererlangung des Rechtes der freien
^ ' b n r l ' " ^ ' .^l'l'l^'riueistcrs hat aber auch die Stadt
^ ° l ! ' e i ! s . ^ ' ^ nllderen Städten der Monarchie, dcr
^''Nlirl,>^" ^l'slierung Seiner laiserlichen und lö
, „ ^ nn Majestät unseres allergnädigswn >laisers

^ r r n ssi-nnz J o s e f l. zu verdanken!

^ Hlul°^°",Wl°l»ue,lil- Her Mel in Kiai», Millsilunge»

., " " l,:,..,?'"- <thre des Herzogtums «rain, XI,. z.«^, 7(10,
"'«»!.« 1 ^ " " ^ ' >"«^.lui<j V ».Willi!, »t.'leml.. l/lli,!^ ««ti<:«l

Ausstellung der kunstgewerblichen Fachschule.
I n den drei Jahren seit der letzten Ausstellung

dieser Schule hat sich auf kunstgewerblichem Gebiete
so manches geändert. Die freie, ausschweifende Linie
hat sich gemäßigt; es ist eine größere Einfachheit.
Natürlichleit und Zweckmäßigkeit in das ilunstge-
werbe eingezogen. Die hochgehenden Wellen flachen
ab und aus der durcheinander gemischten Flüssigkeit
beginnen sich langsam die Htristalle auszuscheiden.
Die sogenannte verrückte Linie ist bereits wenig ver-
treten, ja man kann sagen - ein überwuudener
Standpunkt. Man soll alle Schönheiten des Ma-
terials zeigen bei möglichster Einfachheit der Form

das ist nnn die Parole.
I. A b t e i l u n g f ü r H o l z b e a r b e i t u n g ,

Teil der Neuorganisation der Schule zerfällt
dieselbe in zwei Teile, in den vorbereitenden mit all
gemein bildender Tendenz und in den fachlichen
Der erstere ist vertreten durch die zwei Jahrgang?
des Vorucreitungsturses, der zweite durch die drei
Jahrgänge der Fachabteiluna.

Das kommt anch in der Ausstellung klar zum
Ausdrucke. Die geometrischen Zeichnungen des ersten
nnd zweiten Vorbereitungslurses ' (FaGehrer
F o c r s t c r ) zeigen eine Neihe von elementaren
Ubnngen in der Handhabung des Zeichenmateriales
und in grundlegenden ilonstrultionen, deren der
Schüler später in der Projeltionslehre und beim
Fachzeichnen bedarf.

I m elementaren Freihandzeichnen (Fachlehrer
(5 i g o j) waren hauptsächlich Pflanzen, Schmetter
linge nnd .Uäser, dann auch Geräte und Werkzeuge
Gegenstand der Darstellung, die teils die Kontur
allein berücksichtigen (Pflanzen), oder sich in freier
Pinselzeichnnng oder in mehr technischer Dnrchbil-
dung, wie bei den Gerälen versuchen.

I m Modellzeichnen (Pros. V e s e l ) wird ein
ganzjähriger Lehrgang im freien Pinselzeichnen
nach der Natur vorgeführt, und zwar Blätter. Pflan-
zenteile, Federn. Geräle, Schachteln, Bänder,
lücher, Gefäße usw., nuS dem in allmählicher Stei
lN'l-ung die Schwierigkeiten dieser Art der Darstel-
lung ersichtlich gemacht sind.

I n der Fachabteilung zeigt der erste Jahrgang
in der Projektions und Schattenlehre (Fachlehrer
F o e r st e r) alle Projektionsarten und Schattenton-
strnttionen. die zum volltommenen Verständnisse des
Fachzeichnens notwendig sind.

Als weiterer Ausbau derselben kann die archi
tettonische Formenlehre in, zweiten Jahrgange gel
ten (Fachlehrer F o e r s t e r), in welcher die Säulen-
ordnuugen des Vignola zum Studium uud zur
Darstellung komme» und die lonstrnltive Perspektive
in solchem Umfange gelehrt wird. als es die Dar
slellnng von Interieurs verlangt.

Das Fachzeichnen der Tischler und Drechsler
(Fachlehrer (5 i g o j) sowie jenes der Schnitzer und
Bildhauer (Prof. V e s e l ) zeigen eine Menge von
Entwürfen nnd Details in verfchiedenen Techniken,
vom Studium einer Pflanze nach der Natur bis zn
ihrer entsprechenden Verwendung zn irgendeinem
Objekte in der Praris, die Tischler hauptsächlich or-
thogonale uud perspektivische Darstellungen von
selbstkoinponiertenInnenräumen, die BildhanerStu
dien des Tieres, der Draperie und der menschlichen
Figur.

I m Modellieren (Pros. M i s für Schnitzer,
Prof. S p r i n g e r für Bildhauer) ist von, einfach
sten.Uerbschnitte bis zum kompliziertesten Ornament,
einer Nelief oder Vüstensiudie und zn,- ganz runden
Fignr, durch das Pflanzen und Tierreich eine all-
mähliche Steigerung uud llberbürdung der Schwie
rigkeiten zn verfolgen.

Die Hilsssächer, wie Buchführung, Geschäfts-
anssätze »nd gewerbliches Nechnen (Fachlehrer P o d -
s r a j . ^ e t ) luerden sorgfältig gepflegt, wofür die
ansgestelltln Hefte Zeugnis ablegen.

Die praktischen Arbeiten aus wm Atelier der
Schnitzer nnd Bildhauer (Prof. S p r i n g e r und
Prof. M i s ) , dann der Werkstätten (Fachlehrer
T r a t n i l und Werkmeister T a v L a r für Tifch
lerei. Werkmeister S t i r n für Drechslerei und
Werkmeister V a r a n für >!orbflechterei) find sehr
gut nnd zahlreich vertreten: überall erscheint schöne
Form und technische Vollendung angestrebt und
auch erreicht.

Die prächtigen Konsolen und Masken, Pntten.
geschnitzten Tische und Ständer, das Schlafzimmer,
der Toilettespiegel nnd Schreibtisch, dir Schaukel-
stuhle, Blumenlörbchen. Strandstuhl, die gedrehten
Büchsen, Croquets. CrolM'thmnmer, Hämmer und
Kleiderständer usw. usw. zeigen korrekte Form. ge
naue Änsführung und die neuesten Neizverfahren.

I I . A b t e i l u n g f ü r Ht u n st st i cke rc i.

I m Gebiete der weiblichen Handarbeiten kamen
W grundlegende Verändernngen nicht vor, wie im

übrigen Kunstgewerbe', hier ist mehr Stabilität zu
bemerken. Geändert haben sich nur die Liuien der
Entwürfe, auch hier ist die verschlungene, frei-
bewegte Linie start zurückgegangen und hat mehr
dem Farbflccke Platz gemacht.

Ü b e r das Z e i c h n e n .

Auch an dieser Abteilung wurde das Zeichnen
intensiv betrieben (Fachlehrer G r e b e nz). Die
Pflanzen. Käfer, Schmetterlinge wurden in ver-
schiedener Ärt und Technil studiert und zu Stickerei-
und Applilationszwccken stilisiert, in Feder und
verschiedenen Maltechnilen dargestellt.

Die Frequcntantinnen des offenen Zeichensaales
beweisen in einer Anzahl von landschaftlichen Natur-
aufnahmen ihr malerisches Können, und eine große
Blumenstudie in Öl nach der Natur, von einer Dame
der hiesigen Gesellschaft gemalt, dürfte angenehm

, auffallen.
Der erste Jahrgang (Lehrerin S c h m i e d t )

zeigt in diversen Mustertüchcrn und Objekten die
Holbeintechnil, den doppelseitigen Kreuzstich, Knüpf»
und Fransenarbeiten, Zopf und Quastenstich, Platt-
stich und Füllstich.Tambouricrarbeit, persisch î  ^<"il',
Läufer und Milieus in Plattstich.

I m zweiten Jahrgange l Lehrerin W e r n i g)
wurden gepflegt die Weißstickerei, doppelseitige chi-
nesische Arbeit, grobspanische, arabische und Janina-
tochnil, Elfenbeintechnil. Ein Mil ieu und ein
Schirm in Flachstich mit Durchbruch wären auch zu
erwähnen.

Der dritte Jahrgang (Lehrerin V e h a r ) bat
sich mit Goldstickerei, Nadelmalerei, Applikation, ja-
panischer und chinesischer Arbeit beschäftigt.

Diverse Spitzennrbeiten, aus Leinen gemalte
und andere Polster und Deckchen in Pointlare lo,n>
men sehr günstig zur Geltung

^ (P e r so n a I n a ch r i cht) Seine Exzellenz
der Herr Feldmarschall Leutnant Viktor von L a t
jeher, Kommandant der 22. Landwehrtruppenowi°
sion, ist gestern abends zur Vornahme der Inspizie.
rung in Laibach eingetroffen und hat im Hotel (5le
fant Absteigequartier genommen.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberleutnant
Gabriel B ü c k h e l wird vom Infanterieregiment
Nr. 27 zum Infanterieregiment Nr. s',2 transferiert

Der Negimt'ntsarzt erster .Masse Dr, Joses N u
2i« 'ka des Infanterieregiments Nr. 97 wird mit
Wartegebühr beurlaubt, auf Orund der Bestimmu«
gen des Punktes ««1 der Vorfchrift über die Beul
lnubung der im Gagebezug stehenden aktiven Per
sonen des k. und l. Heeres lUr lm i l ' ^ ' ! ! ^ "b ran ,
Böhmen).

- ^ S e r e n a d e . ) Heute aben^ <>i'.. um Vor»
abend der Installation des Herrn Bürgermeisters
H r i d a r veranstaltet die Laibacher Vereinskapelle
vor der Wolmnng des Herrn Bürgermeisters eine
Serenade und lehrt dann aus dem Wege Auersperg'
platz, Nain, St. Jalobsplatz. Alter Markt. Nathaus-
platz zum Nathaufe zurück.

-^ t I I l u m i n a t i o n des st ä t»t>i<sch?n
N a t Hauses.) Ain kommenden Mittwoch werden
M l Jahre verflossen fein, seit die Stadt Laibach
ihren ersten frcigewählten Bürgermeister erhaltet,
hat. Aus Anlaß dieses bedeutsamen Gedenktages
wird das städtische Nathans morgen und übermorgen
abends festlich illuminiert fein.

" ( E r n e n n u n g . ) Afpirant Herr Johann
V a r l in Podnart wurde znni Afsistenten del k s.
Staatsbahn ernannt.

(S t e u e r a m t s d i j r nst.) Ernennungen:
Der Steueramtslontrollor Herr Ignaz K I i n r zum
Steuereinnehmer für Tschernembl, der Steueramts-
adjnnkt Herr Albert N o o ß zum Ttemrumtskon
lrollor für Tenosetfch nnd der provisorische Steuer-
amtsadjunlt Herr Karl B r ü f a c h zum definitiven
Steneramtsadjunlten für Radmaunsdorf. ".

< V e r m e s s u n a S d i e n st.) Der Evidenz-
Haltungseleve .hcrr Vinzenz B o b e l wurde zum
EvidenzhaltungS Geometer zweiter Klasse ' " " ' ' '
X I . Nanasllasse für die Neuoer.nefsnnaen m Mah-

ren ernannt. ^ , , ^ ^ 1,
" ( L e h r n , i t t e l a u s s t e l l u n g . ) >;m Un

terrichtszi'nmer der vierten Klaffe der deutschen Pr i -
oatknabenvolksschule im Nealschulgebäude ist noch
hente eine Lehrmittelausstellung zu besichtigen, die
über Init iat ive des Bezirlsschulinspektorö Professors
Herrn Albin B e l a r veranstaltet wurde- besonders
sehcnswürdig sind die prächtigen Kunsivilder sür den
Anschaunngsnnterricht. Der LchrnüttelaMtellung
schNeßt stch enie Ausstellung von Zeichnungen von
^chnlermncn cms der kutschen Mädchen Bürger
Ichule des Ursnlinerinnen Konventes an. die sür die
Lriswnnssnlnaleit der Lehrerinnen und Schülerin
nen ei» sehr günstiges Zeugnis ablegen.
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— ( D i e „ G l a s b e n a M a t i c a " ) hielt vor-
gestern abends ihre ordentliche Hauptversammlung
ad. Ter Vorsitzende, Herr Oberrechnungsrat T v e »
tek, gedachte in seiner Ansprache der verstorbenen
Ehrenmitglieder Dr. A. Dvorüt und Fr. Ravnihar,
welch letzterer dem Vereine seit dessen Gründung
(1^72) bis 1.̂ )8 als Präsident vorgestanden und ihm
in der ersten Zeit, als die Schule „noch ein Noma
denleben führte", des öfteren sein eigenes Haus ge-
öffnet hatte: weitcrs widmete er den übrigen ver^
storbencn Mitgliedern einen warmen Nachruf und
lud die Versammlung ein, deren Andenken durch
Erheben von den Sitzen zu ehren. I m weiteren Ver-
laufe seiner Rede beglückwünschte der Herr Vor
sitzende Herrn Musikdirektor Hubad zu dessen Gene-
sung nach schwerer Krankheit und dankte Herrn
Prof. ktritof, der während der Krankheit Hubads
diesen teilweise vertreten und namentlich für die
Ausgabe der Musikalien Sorge getragen hatte. Wie
in früheren Jahren erhielt die „Glasbena Matica"
auch im verflossenen Vereinsjahre Unterstützungen
von der Stadtgemeinde Laibach, der krainischen Lan-
desvertretung, vom Staat und von der krainischen
Sparlasse: hiebci ist hervorzuheben, das; das Landes-
oarlchcn von 1^.lXX)l< nunmehr durch dieAbziige von
den jährlichen Subventionen zur Gänze beglichen
erscheint. Verschiedene Spar- und Vorselmnlassen
widmeten dem Vereine!l75 K, der verstorbene Herr
I van Rode bedachte ihn mit l>0l) l< Redner kam so
dann auf die Tätigkeit des seinerzeit eingesetzten
Komitees behufs Sanierung der finanziellen Not-
lage der „Glasbena Matica" zu sprechen. Dieses
Komitee hat ein wohlmotiviertes Memorandum an
die Stadtgemeinde Laibach, an den trainischen Land
tag und an alle slovenischen Vorschußkassen sowie an
die itrainische Sparkasse abgesendet. Während die
Stadtgemeinde Laibach eine außerordentliche Tub
vention von 14.NM l< bewilligte, blieb das Memo-
randum vom Landesausschusse bisher unerledigt
und die Krainische Sparkasse lehnte das Gesuch ab.
was Redner mit Vedaucrn konstatierte. Ter Herr
Vorsitzende dankte allen unterstützenden Faktoren -
der Stadtgemeinde Laibach überdies für die Ab
schreilmng der Gebühr für den Verbrauch eines grö-
ßeren Wasserquantums weiters allen Ausschuß«
Mitgliedern für deren unermüdliche, ersprießliche
Tätigkeit, endlich dem Gesangschore und namentlich
dessen Obmanne, Herrn Prof. ^tritof. - Den» Tä-
tigkeitsberichte entnehmen wir folgendes: Der Aus
schuß trat im abgelaufenen Vereinsjahrc zu 15 Sit-
zungen zusammen: sein Hauptaugenmerk war auf
das Gedeihen der Mufikfchule gerichtet, an welcher
von sieben Lehrkräften am Schlüsse des Schuljahres
266 Schüler unterrichtet wurden. Die in den jüng-
sten Tagen abgehaltenen Prüfungen erbrachten den
Beweis, daß das Schülermaterial ein vorzügliches
genannt zu werden verdient. Das Klavierspiel be
ilichten l^>, das Violinspicl 5^, die Harmonielehre
U'», die Musiktheorie M, den Schulgesang 7K, den
Sologesang 2li, das Flötenspiel :'., das Cellospiel 3,
den Cnsembleübungen N, im ganzen also 416 Schü
ler. Da indessen mehrere hievon in verschiedenen
Lehrgegenständen unterwiesen wurden, beträgt die
faltische Zahl der Schiller 260. Der Verein veran-
staltete vier Konzerte: dem Gesangschore. der auf
der Höhe künstlerischen Schaffens steht, gebührt da-
für der wärmste Dank. An ordentlichen Subventio-
nen erhielt der Verein: von der Ttadtgemeinde Lai-
bnch A IM l<, vom Landcsausschusse 24lX) X . vom
Staate l 2 M K, von der Krainischen Sparkasse
lOl) K. Die Zahl der Mitglieder betrug 652 (11
Ehrenmitglieder, ?:>. Gründer und 56« ordentliche
Mitglieder). Gestorben sind außer den bereits ge
nannten Ehrenmitgliedern die Gründerin Maria
Lavreni'-ii'-, die ordentlichen Mitglieder Dr. K. Ge-
slrin, I van Jean, I van Vranln-, Alexander Guzelj
lind Leopold Vehovar, Der Tätigkeitsbericht
wurde, nachdem Herr Prof. K t r i t o f in Nichtig
stellung eines den Gesangschor betreffenden Passus
konstatiert hatte, daß sich der Chor aus 1!14 Mitglie-
dern zusammensetzte, zur Kenntnis genommen.
Tein vom Kassier Herrn Paul L o z a r erstatteten
Kassaberichte zufolge betrugen die Einnahmen
2!<072 l< 45 »,. die Ausgaben 27.212 X 56 1,, die
Geschäftsgebarung schloß also mit einem Überschusse
von 185'» K 89 l>. Die Schuldenlast detz Vereines be-
lauft sich gegenwärtig noch auf 63.521 K 58 !». Der
Voranschlag weist 25.6M K an Einnahmen und
^».^x» l< an Ansgaben, daher einen Abgang von
-!<'."<',< m>5. T<>r Bericht wurde genehmigt, wobei
em Antrna zur Annahme gelangte, daß künftighin
der Gem'sallx'ssmnmluna eine Vilanz über das Ge-
samtvermogen vorzulegen sci. , ^u,n Vcreinsvra
sidenten N'urde , - r ^ < n m . t . . „ ^ " ' ^ . ^ ^ ^ ^
^berrechnnngsrat Anton S v e t o l abwählt- in tx>n
Ausschnß wurden durch Stimmzettel nachstehende
Herren berufen: Fr, Andolüek, Dr. Gojimir 5irek

Paul Lozar. Fr. Mil5inski. Dr. Josef Oblak. Dr.
I van Orel, Anton Petrov5i<', Dr. Vladimir Navni»
har, Anton Neich, Dr. Vladimir Rudeö, Dr. I van
Nupnik, Albert S i l ' und Anton Ktritof. Rechnungs
prüfer sind die Herren I u h und Tauses. Nach
dem noch Herr P et r ov l - i <' dem Sekretär und dem
Kassier, dem Sanierungskomitce, dem Tchnldirektor
Gerbi<' und der Presse den Dank ausgesprochen,
wurde die Versamnüuna. geschlossen. !

- ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Heute
morgens um 7 Uhr 5 Minuten erfolgten auf allen
Instrumenten Aufzeichnungen eines schwachen Fern-
bebens. Marimalausschlag :l mm, an der Ostwest
Komponente. Herddistanz 500 bis 600 km. lt.

- M e h r e r e A n d e n k e n an F M . G r a-
f e n Radetzky . ) Der Herr l. und k. Oberst i. N.
Franz Nitter K n o b l o c h von C ü d f e l d hat dem
landschaftlichen Museum „Rudolfinum" in Laibach
mehrere wertvolle Andenken an F M . Grafen Na
detzky zum Geschenke gemacht, und zwar die große
silberne Monumentsmedaille. die der Herr Oberst
vom Kunstvereine für Böhmen im Jahre 1858 in Er
widerung auf die voll demselben in seiner damaligen
Eigenschaft als Militärkommando-Adjutant in Linz
erzielte namhafte Veitragssammlung für das Pra
ger Radetzky Monument erhalten, ferner die selbst
erworbenen Andenken: ein Autograph des Helden,
eine Feder aus dessen Generalshut (18^1) und ein
Stückchen Trauerflorcs von« Paradebette des Da
Hingeschiedenen (1858z. Diese Geschenke gelangen
demnächst im Musenm zur Aufstellung.

( W a l d fest,) Der rührige Gcsangsverein
„Slavec" veranstaltete gestern nachmittags m,
Wäldchen der Restauration <'wn5ek in Roscnbüchel
ein vortrefflich besuchtes Waldfest, auf dessen Pro
gramme sich mehrere GesangSvorträge nebst Vor
sührungen der Laibacher Vereinskapelle, ein Korian
dolikorso, ein mit Iurgcwinsten ausgestatteter
Glückshafen, eine ambulante Post ?e. befanden. Der
Gesangschor erhielt reichen Neifall und mußte seine
Nummern wiederhole». Die Musikkapelle bereicherte
ihre Vorlragsordnung durch mehrere Zugaben. Die
animierte Unterhaltung fand durch ei» Tanzlränz
chen ihren Abschluß.

" « E n t w i c h e n e Z w ä n g l i n g e . ) Beim
Vaue des Hauses der österreichisch ungarischen Banl
in der Kuafslgasse sind vorgestern nachinittags die

,:',wünglinge Daniel !>^ubenil, Anton Wewer und
Alois Mayer entwichen. Der Aufseher, welcher die
'-lwänglinge in den Tivoliwald verfolgte, brachte »ur
deren Röcke zurück, die sie weggeworfen hatten.

' ( D i e b s t ä h l e . ) Vorgestern nachts wurden
aus dem Stalle beim „Bayerischen Hof" dem Knechte
FranzMalner ein schwarzer Nock, eine graueHose und
eine silberne Taschenuhr samt Panzerkette mit Maria
Theresientaler als Anhängsel, dem Knechte Leopold
Zajc ein brauner Winterrock mit Pelzkragen und
eine Nickcltaschenuhr, dann den Knechten August No-
val und Josef Virant je ein Hemd entwendet. Dem
Täter ist die Polizei auf der Spur.

( V o l t s s c h u l w e s e n . ) Wie uns mitge-
teilt wird, hat der Ortsschulrat in Zirlnitz in seiner
kürzlich abgehaltenen Sitzung den Beschluß gefaßt,
im künftigen Jahre zum dortigen Schulgebäudv
einen neuen Trakt für drei Schul- und ein Lern«
mittelzimmer zuzubauen. u.

" ( B r a n d . ) Am 3. d. M. abends schlug der
Blitz in die Keusche des Barthclmä Peterlin in Pre
serje. politischer Bezirk Stein, und zündete. Das
Feuer äscherte den Dachstuhl samt Iichalt in, Ge>
samtwerte von 12lX! l< ein. Den, Schaden steht eine
Versicherungssumme von 8lX1 K gegenüber. Das
Feuer wurde dank dem herrschenden Regengüsse und
dem energischen Eingreifen der Mannsburger frei
willigen Feuerwehr sowie der Ortsinsassen bald lo
talisiert. ,>,

( Z u m B r a n d i n R e t je.) Zur Fest<
slellnng eines Negulierungsplanes für den ne.u
aufzubauenden, durch die Feuersbrunst am ^. d. M ,
zerstörten Teil der Ortschaft Retje bei Laserbach
wird demnächst eine Lokalverhandlung stattfinden.

c».
- (D ie B e z i r k s l e h r e r k o n f e r e n z f ü r

den K r a i n b u r g e r S c h u l b e z i r l ) fand unter dem
Vorsitze des neuernannten t. l. Bezirlsschnlinspektors,
Herrn Ferdinand K a l i „ g e r , am 7. d. M. im Schul,
gebäude in Bischoflack statt. Der Vorsitzende begrüßte
die Teilnehmer und versprach, immerdar auf das ent<
schiedenste für die Interessen der Lehrerschaft eintreten
zu wollen, da er ja selbst in diesem Stande ergraut sei
und er demnach die Bestrebungen dieses Standes auf
das genaueste lenne. Hierauf ernannte er den Schul«
leiter und Mitglied des l. k. Landcsschulrates, Herrn
Johann P e z d i c , zu seinem Stellvertreter. Zu Schrift,
führern wurden Oberlehrer Herr S o n c und Fräulein
Lehrerin S i m o n c i c , beide in Eisnern, gewählt. Der
Herr Nezirlsschulinsveltor erwähnte zunächst, daß im

Vorjahre die Konferenz von einem Manne geleitet
wurde, den die gesamte Lehrerschaft hochschätzte und ver<
ehrte, und zwar von Herrn Landesschuliuspeswr Franz
Hubad, an dessen Stelle nun zum Laudesschulinsftektor
Herr Franz Levcc getreten. Dann teilte er die heurigen
Veränderungen im Stande der Lehrerschaft des Bezirkes
mit, gedachte des verstorbenen Kollegen Herrn Petkovsel,
erwähnte die Neuerrichtung der beiden Schulen in Buko»
vica und St. Leonhard, brachte einige Zuschriften zur
Verlesnng und berichtete zum Schlüsse über die bei den
Inspektionen gemachten Wahruehmimgen. Nachdem einige
methodische Lehrbücher für die einzelnen Fächer bestimmt
worden wareu. referierte Herr Lehrer K r et in gedie»
gener Weise über den Schulplau für die Wiede»holungs<
schulen, auf welchen Bericht eine längere Debatte folgte.
Über die Schnlvcrsäumnisse referierte vorzüglich Herr
Oberlehrer K r a g e l j ; die von ihm gestellten Nesolu»
tioueu wurden ohne Debatte einstimmig angenommen,
worauf der Herr Bezirksschulinspcktor noch die An«
schaffuug einiger Rechen, und Lesebücher, die der
t. k. Schulverlag in Wien herausgegeben hat, iu Vor»
schlag brachte. Herr Oberlehrer Pezd i c berichtete über
den Stand der Nezirkslehrerbibliothek nnd den Anlauf
neuer Bücher. Die Bibliothek ist eine der schönsten, und
es wäre nur zu wünschen, daß sie die Lehrerschaft auf
das ausgiebigste in Anspruch nähme. Dem Bericht-
erstatter als' Vorsitzenden des Bibliotheks-Ausschusses
wurde für die musterhafte Orduung in der Bibliothek
sowie dessen außerordentliche Mühewaltung der Dant
ausgesprochen. — Der permaueute und der Nibliothels»
Ausschuß wnrden hierauf pei- n<!c!um»tim>«m wieder
gewählt. Hieranf schloß der Vorsitzende die Konferenz
mit einem dreifachen «Slava» aus Seine Majestät den
Ka i se r uud nachdem Herr Oberlehrer P e z d i ö dem
Herrn Bezirkschulinspektor für die umsichtige und un-
parteiische Leitung der Konferenz den Dank ausgesprochen
hatte, versamim'lte sich die Lehrerschaft im Hotel Dei»
singer zu einrm gemeinsamen Mittagsmahle, bei welchem
Herr Oberlehrer K r a g e l j auf den Herrn Aezirksschul-
inspeltor einen Toast ausbrachte, auf den dieser dankend
erwiderte. Vum Herrn Aeznl^hliuvtmann Alsons P i r c
sowie vom Landtagsabgeorduek'n Cyrill P i r c waren
BegrüßuncMcll'gramme eingelangt. —<!

* (Hagelschade n,) Am 4 d. M. gegen halb
10 Uhr abends ging über einen Teil der Ortsgcmeinde
Düblitsch ein heftiges Gewitter nieder, wobei vom Hagel
viele Weingärten zum großen Teile vernichtet wurden.
Da die Wcingartenlulturen i» der erwähnte« Gegend
heuer ein sehr gutes und ngiebiges Erträgnis ver-
sprachen, ist der Schaden bedeutend und wird aus bei-
läufig 30.00« X geschätzt. — Am gleichen Tage gins
über mehrere Ortschaften der Oemeiude Suhor ein hes-
tiges Hagelwetter nieder, das hauptsächlich an den Obst-
bäumen und Feldlulturen einen bedeutenden Schaden
anrichtete. —r,

* ( B r a n d i n f o l g e Bl i tzsch lages. ) M
4. d. M. gegen halb 10 Uhr nachts schlug, wie ma«
uns ans Tscheruembl mitteilt, der Blitz iu die inlt
Zttlch gedeckte Stallung des Besitzers Johann Silonja
in Straßenberg, Gemeinde Düblitsch, ein, erschlug einen
im Stalle besiudlichcn Ochfen, setzte den Stall in Brand
und äscherte diesen und das Wohnhaus samt den darin
befindlichen Kleidungs» und Einrichtungsstücken ein. Der
Schaden beträgt 2000 X, die Versicherungssumme n«r
900 K. —r.

* ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Vorgestern gingen
nach Amerika 4 Krainer und 6 Kroaten, während
8 Kroaten zurückgekehrt sind. 13 Kroaten sind nach
Birnbaum abgegangen.

— ( S c h i f f s v e r k e h r m i t D a l m a t i c n.)
Von interessierter Seite wird dem «Fremdenblatt» g^
schrieben: Das vom «Laibacher Kreditbank-KonsurtittlN'
namens uud über Bevollmächtigung der Dalmatiner
Reeder der Regierung vorgelegte Projett zur Regelung
des dalmatiuischeu uud albancsischen Küstendienstes ls< ,
in allen seinen Teilen wohldurchdacht und bedeutet gegen j
den jetzigen Stand der Dinge einen geradezu amerikanisch !
zu nennenden Fortschritt. Dieses Projett ist bereits vo" !
den hiezn berufenen amtlichen Stellen begutachtet '"'d !
mit einigen Änderungen, welche auch schon vom KoN'
sortium akzeptiert worden sind, als vollkommen zwe»"
entsprechend anerkannt worden, da es den Volkswirt'
schaftlichen uud vcrkehrspolitischen Interessen Dalmatics
sowohl wie der Gcsamtmonarchie Rechnung trägt. 2M
dem Projekte zugrunde gelegte FinanzieruugsprograN""
ist unter Mitwirlnng eines gewiegten Fachmannes '''
Schiffahrtsangelegenheiten mit einer derartigen VorM
und Sorgfalt ausgearbeitet, daß es die volle GclvW
für eine gesunde und ersprießliche Entwicklung der ne»'
zngründenden Gesellschaft bietet. Was die Fusioniert
anbelangt, herrscht unter den kleinen dalmatinisch ,̂
Rccdereinnternehnmngen vollkommene Einigkeit und l>
anch die Frage der Schiffspartbcwrrtung auf dein bes"
Wege, zur Zufriedenheit aller Interessenten gelüst 5
werden. Jedenfalls wird den Gegnern des UnifiziernNs
gedanlens die Schadenfreude über das Nichtgelinge" ^
Fusionierung wegen maßloser Bewertungen des SchM
Parkes seitens der bestehenden Reedereien erspart bleibe >
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— ( K r a n t e n b e w e g n n g . ) I m abgelaufenen
Monate wurden in das Kaiser Franz Iosef»Spital in
Gurlfeld 15 männliche und 16 weibliche, zusammen
daher 33 Kranke aufgenommen nnd darin mit den
früher verbliebenen Personen 62 Kranke behandelt, von
denen 23 geheilt und 9 gebessert das Spital verließen;
drei Personen sind gestorben. Es verblieben daher noch
27 Personen in Behandlung. Die Summe aller Ver>
Pflegstage beträgt 812, die durchschnittliche Verpslegs.
dauer für einen ikranlen 13 Tage. —ö

— ( W a h l . ) Bei der am 5. d. M . erfolgten Wahl
des Obmannes und des Obmannstcllvertretcrs des
Nezirtsstraßenausschusses in Gurkfeld wurden Herr Karl
N i e d l aus Haselbach zum Obmanne und Herr Franz
^ u m p r e t h aus Gurlfeld zum Obmann st ellvcrtreter
gewählt —« -

— ( V i e h m a r k t i n L a i t > ach.) Auf den vorgestri-
sen Viehmartt wurden 40» Pferde nnd Ochsen sowie
132 Kühe und Kälber aufgetrieben. — Der Handel
war mittelmäßig.

Kurl i f ie von Veldes.

I n der Zeit vom 2«. Juni bis 2. Juli siud in Arldrs
"'«tlommen: Ignaz Vorstnil aus Agran«, Aug. Thonet mit
^au aus Wien, Eugenio Nosazza «us Trieft, Amabile siosazza
?"s Trieft, I u l , Miuftpaui aus Trieft, Adalbert Scholz aus
^M"n , F. Oblal samt Tochter aus Agram. E, Darvintus aus
"°Me, Fianz Manner aus 0lraz, Kulczycti mit Oemahlin aus
"llllau, Fr, Vrl>a aus Prag, Auna Schuiigmator mit Tochter
3."" Nrünn. Ludwig Brauner aus Graz, Hugo Nilter von
,̂?>'ner aus Brüuu, Heinrich Bilz ,»it Familie uud Dienste

"°bcht„ ^^^ Ml,nle, Narouin Geraphine Nlaugh aus Niu,«pen<
"> «. Wortersee, L. Wolf samt Frau aus Meran. Nichard Weste

^'^eide» a. d. Aller, Ed. Podgürsli, Direitoi'Stellvertrelki
z^Meir »ung. Vaul samt Frau uud Tochter aus Wieu, huge»,
au» N!°"* ̂ r Schweiz, Josef Wähle, Hauptmauu. sau,t Familie
y j ' '"lllam, M, hiebauiu aus Wolssberg, ssrau Elovia Fiuschi
^„^wei Töchtern aus Florenz, Hermann Harnisch aus Deutsch»
m' ' sstl. hedwig Meier aus Meran, Agnesa Faulend aus
G ' M ' Josef Zeiner aus Wien. Adolf ttolb aus Mien, «nton
>«.°" au«! Wiell, Dr. Raimund Plochl aus Klagenfurt, iiarl
uns" aus Prag, Gilbert von Canea, l. t. Prosessor, aus
.^llche», Joses Karg samt Frau aus Ones, Julian tlunyta
""«Galizlen, Franz Äavratil, Major, aus Wien, Marlus Litt-
^"Nn samt Frau aus Nularest, Emil Engel samt Soh» aus
<,Dp<e«. Quzio von Caucige ,nit Familie aus Wien, Helene
^"lvi ans Niebelüstelreich, Gustav Cztrmat au« Wien, Franz
'lbel aus Stein, Ignaz v. Mauser ans 0lraz, Franz Maccari
«US trieft. Äichaid Tevar sa,»l Frau aus Lailiach, Äustav
vchiel samt Frau aus Ungarn, Stephanie de Orefte aus Italien,
Ivan Sporzit samt Tochter aus «gram. Fauny Grotta »nil
«- Panll aus Klageusurt, Anton Haider mit Mutter aus
^»zenfurt, H. Kuuz aus Klagenfurt, August Noval aus Eis»
T ? l ^' ^rucllnanu aus Spittal a. P., Karl Neinlosser aus
«/'"l, Maf Samassa aus Laibach, Ludwig Moschnei auö
(i'Iensurt. Alfred Voigt aus Wien, Caniillo Pammer aus
^ul i«? '«^" ^lenhart aus Wolssderg, Joses Marl aus Feilach.
Und a, / ' " " " aus ttlagenfurt. Paul Hacheyer aus itlageufurt,
bei 3 i ? ^ ' " ""s Neumarltl, E. Neher mit Sohn aus Seebach
Nlllr^l .3' Heinrich heller aus Wien. Karl Moline aus Neu»
bon!/l> ^ r . Iohanu Auspiher aus Wieu, Georg Mitteubrig.
Z y ^ " Husaren-Rittmeister aus Uugarn, Thcrese Rotter mit
I ü A °"^ ^ ^ " ^ ' Samuel Nvtter aus Tata (Ungarn), Laura
Bai!» °<^ ^ " ' " Poes (Ungarns Dr. Johann Constantin aus
aus i» - ^ ° ̂ ^ " y au« Laibach, Franzisla Kahm mit Sohn
«n<°n?"^ ' Gustav Nahluer, Hauptmann aus Budapest,
^iltn ^"lhliewicz. Laudesschuliuspeltor i. P., aus Lemberg.
Ey'^,^chodl aus Wien, Josef Nodenstucl auS München, Sophie
l)z. ° /̂»wsli aus Petersburg, Lydia Pogogev aus Petersburg,
burn !ä. " ' ^ ""^ Petersburg, weorges Pogogrv aus Peters-
Nlasl,',. '"'""ctie Piguet aus der Schweiz, Karl Weste, General,
itjj/" ' °"s Hannover, Nlfons Pavich v. Pfauenthal, l. l. Stadt«
Km» r " ^ ̂  " l t Dienerschaft auS Trieft. Rudolf Bahr
^lltti« ""^ ^ ' l l i . Johann ltutschera, Oberstleutllanl. samt
°us «>«"^ Wi>n. Emil Elian au« Villach, Andreas Kuchar
I^f'Uach, Selma Terdina mit Kvchin aus Laibach, Klara
b«lb »n'NM ^ ' "? ""d Dienstmädchen au« Laibach, Dr. Wi l i '
«us s/ "l^er mit Schwester aus Laibach, Dr. Nbeles mil Frau
!ß^ ^""l>urg, Wenzel Cop aus Prag, Karl Sedlmayer aus
^tlla ^ ^ ^ ^ " ' Kladwa ans Neumarltl, Antonie Nehäk aus
buia <z<"^^lav Kueii-el aus Prag, Davortn Zahrl aus Krain-
^«lo'iin '«^' Pfnnnl samt Frau aus Mieu, M. Cvhn aus Kairo,
"»lnni, Sichler ans Älagenfur», Bianca Andreatto, Haupt«
Hav?°," l" mit zwei Kindern aus Trieft, Josef Wilhelm
'̂sam V'Professor mit Familie uud Dienerschaft aus Wien.

Ata« »,b ^ " " "''s Wien, August Eugelberth mit «attin aus
baHd » "^ ^ " b aus Vriinn. Adolf Rich aus Kopeuhagen,
"»,„,, ss,""„b aus Kopenhagen, Franz Sovick aus Wien, Her«
d o u v l ^ °"^ Wien. Josef Haas aus Ahling. Johann Baltt^r,
8et^"°'U'. au« Temesvar. Valentin Trzmiel. l l, Oberlandes,

llldei, >> ^ ' °"6 Kralau, Frau Neyer mit Hermann aus
Afy^j" ' >',ohann Steinwendel, Privatier, samt Frau aus Wien,
! ^ ° n «, tt'^ ^bniasblunn, Ehrrnstiflsdame aus («raz, Ninzenz
^ufwt, lllch, l, l. hauptmann a. D.. aus Oraz, Viulio Romauo,
^ech^"«n mit Fa,nilie und Dienerschaft aus Trieft. Ernst
^ ^ ^ l o y d . Präsident, mit Familie und Dienerschaft aus

Trieft, Jernej Zitnil aus Laibach, Iohauna Naschrre, Private,
aus Wien, Elisabeth Schreiber, Neamlensgattin, aus Wien,
Antonie Salser, Private aus Newport, Fanni Lovsin,
Private, aus New-Aorl, Vozena pl, Milletich, Grohgrund-
befttzersgattin, mit ltindern und Erzieherin aus Agram,
Heinrich Philipp, Rittmeister d. R., samt Frau aus Wien,
Paula Riedel, Fabrilsbesitzersgattin, samt Familie und Gouver-
nante aus Ob,.Polaun, L. Pisatit, l. t. Rittmeister, aus
Mähren, Alfred Iarosch, Oberingenieur, aus Brunn, Aristides
Konstantin«, l. l. Notar, aus Trieft, Peter Leschnit, Gymnasial»
lehrer, aus Rußland. Dr, v. Küster samt Gemahlin aus Trieft,
Adolf Leßner aus Wieu, Julius Auernig aus Htlagensurt,
W. kleibl, Oberleutuaul, aus Agram, Josef und Karl Pansch»
mann aus Wien, Dr. E. Bretl, Zahnarzt, aus Laibach, Therese
Fortuna aus Sittich, Anton Purlribet samt Frau aus Prag,
Emanuel Fürst aus Ragusa, Ivan Kovai aus Trieft. Franz
Zathammer aus Prag, Otolar Aalcl aus Prag. Vaclav Hracho-
vina aus Louny, Joses Pogatnil aus Laibach, weorges Vudil
aus Wien, Edmund Peschl aus Vvhmen, Karl Lütter aus Wien,
B. I ü l g , Naut.'Iuspettvr, mit Familie und Küchln aus
Trieft. Joses Röhn, Major, aus Trieft, Anton Szalay
samt Familie aus Laibach, Hoffmann. Konsul, samt Familie
aus Trieft. Louise Moll aus Trieft, Adalbert Riedl aus Gi>rz.
Georg Venesch, l. l. Hofmusiter, und Sophie aus Wien, Liua
Etifsel, Private, aus Wien, Dr. Felix. Hitschmann, Advolaturs.
landidat, aus Wien, Karl Haubold, Fabritaut, mit Gemahlin
und Tochter aus Sachsen, Alois Verderber, l.l.Landesregierungs'
Rechuungs'Revident, samt Familie und Dienstbote», aus Laibach,
Rosa Bürbaum, Private, aus Steyer, I u l . Bosse, alademischer
Maler, samt Frau, aus Nbbazia, Hans Merlitschel. l l.Selretär
der Südbahn, samt Gattin, aus Wien, Hermine Schliwa, Pr><
vate, mit Schwester, aus Wien, Louis Mayer, Privatier, samt
Frau und Dienerschaft, aus Wien, H. Kirner aus Wien,
M. Fritz, Privatier, aus Klagenfurt. Rudolf Thoman, t, l. Ober-
furstrat, aus Gürz, Mathilde Eder, Med..Dr,.Gattin, mit
Kilibern uud Dienerschaft, aus Klagenfurt, Anton Kassics samt
Frau aus Agram. Rosa Seruller mit Stubenmädchen aus Wien.
Ottolar Havella, Ingenieur, aus Prag, Karl Vrizzi, Beamter,
aus Wien, Agnes Kücl, Private, aus Wien. Grete Terdina,
itauslnannsgattill, aus Laibach, Lndluig Terdina, Ingrnielir,
aus Wieu, Theodor Weizelgärluer. Obeileulnant, samt Frau,
aus Budapest.

Telegramme
des k. k. Ge!egrapl)en'Kolrespollbenz'ßuleau5.

Der russlsch-japanische Kriey.
P i ' t e r s b u r n , 1l). Ju l i . Der deutsche Kcnscr

richtete an dl'n .UolnilKNldcint^n des Wiborslschett Ne-
limu'nts l'in Toll'nianml. worin er srm Nc^imcnt ^>
der Mölilichleit, den» feinde nen^'nüborzutrrten, bl>'
^li'lclN'iliischt. Er sei stolz, das; feinem Wiborssschl'n
.^cailiirltt die Chi-^ zuteil wnldc, für Kaiser und Va
tcrlcmd fowie für den Nulnu dor russischen Armee zu
liimpsen. Das Telegramm schlief lnit drn Worten:
„Meine aufrichtinen Wünjchc begleiten das Nea.i
ment. Gott srnne seine Fahnen!"

(5 e t i n je. U». Ju l i , Nach einer hier emnerrof
seiiei! Melomin erhielt eines der in Touzi bei Pod
noiica ^aruifouierelioeii Mei Vataillom.' den Befehl,
nach Mlet <?)i„ (liarnifon zn A'h«en. Vei der Ankunft
in Slutar i habe fich das Bataillon newei^ert, den
Marfch fortzusetzen, uud im Einvernehmen mit den
Offizieren wen.en Nichtbezahlung des Soldes revol
tiert. Sämtliche Offiziere feien verhaftet worden.
Der (Gouverneur von Slutar i . welcher eine Empö
run^ d<'r Truppen der Garnison von Skntari be-
fürchte, fei bemüht, das notwendige Geld aufzu
bringen,

Mcteorolossische Beobachtungen in Laibach
Seehvhe »0« 2 m. Mitt l . Luftdruck 7-l6 0 mm.

" ^ Z ZV» ß " " b^ Himmel, l p I

„ ^ ü ^ i 737'^ M o^ÖSöTUwach hsst« , ^
^ 9 . Ab. 737 2 , 23 0 windstill heiter >

7U.F. ! 73? 6 19-2, S. schwach , heiler ^
w. 2 » N. 735« 2!» 7 SO. mähig dunstige Lust 0 0

U . Ab. 73b «! 23 2! NO.Mvach dmistige Luft
I I l 7 Ü. F. ĵ 736 9 > 19 2s « . mähig j fast heitei"s 1 ^

Das Taqesmittel der Tcmperatur vom Samstag 23 1°,
vom Sonntag 24 0". Normale 19 6°, bezw. 19 0°.

Nach Mitternacht Oewitter.

Verantwortlicher Nebatteur: Anton F u n l e l.

Lottoziehung vom 9. Jul i 1904.

Linz: 44 90 84 l>8 4

Tr i e f t : 21 82 35 28 59

Tiefbetrübten Herzens geben wir allen Ver°
wandten, Freunden und Nelannten die traurige
Nachricht, daß unser bester Vater, «roh» und
Schwiegervater. Herr

aSaarl F i ö
heute um 5 Uhr nachmittags, versehen mit den heil,
Sterbesatramenten, in seinem 7«. Lebensjahre sanft
entschlafen ist. l

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den l
12. d. M,, um 6 Uhr nachmittags vom hause Chrön» l
gasse Nr. 6 uus statt. l

Die heil. Seelenmessen werden in der St. Ja- !
lobslirche gelesen werben. (2869)

Laibach, am 10. Jul i 1904.

« a r l P i5 . Sohn. Ju l i e « o l l i i - , Ma r i e P a l ^ i t .
TNchtei; Gdmund Go l l i ^ , Michael Pal^i<-,
Schwiegersöhne; Klementine P i i , Tchwieger-
tochter; Gtanlo und «ndo l f Pal^i< , V iba ,
V o r i « , Vrneft und teo «o»li<-, Enlel und

Cntelin.

lStatl jeder besollderen Anzeige,)

Danksagung.
Furchtbar war der Schlag, den dei Tod des

einzigen SVHnchen«

ZVO
mir und den Meinigen zugefügt hat I n den
schweren Tagen langlen allenthalben Worte des
Trostes. Veweise del» Beileids ein, liebreiche Hände
bedeckten den teuren Toten reichlich mit herrlichen
Blüten. Zahlreich war die Begleitung zur letzten
Ruhestätte. Die Herren Studenten des iNubolsswerter
Gymnasiums wareu Sarg- und Lichtertragrr, Schüler
der Vollsschulr trugen Kränze. An dem Leiche»,
drgllugmsse brteiliglr sich unter der persönlichen
Leitung des hochwürdigen Herrn wuardians P, Ot-
tolar die ganze Volksschule, wiewohl der teure
Dahingeschiedene nicht Schüler der Mudulsswerler
Volksschule war. Es erwiesen ihm die lehle Ehrung
die verehrlichen Konvente der l ' ^ . Franzislailer
und der barmherzigen Vrüder und die Herren Sänger
trugen ergreifende Trauerchöre vor.

Für all die Liebe sage ich innigen Danl. Auch
baute ich dem Spital? der barmherzigen Brüder in
itandia fNr die sorgsame letzte Pflege, und dessen
Plimlllius Herrn Dr, Defranceschi, der alle« lat,
was menschliche Hilfe zu tun vermachte, und dem
Armen so teilnahmsvoll die Schmerzen linderte,

Laibach, am 8, Jul i 1904.

Dr. Anton Regina.

MU- Meilage. ^WU
Unserer heutigen Nummer (ttlesamtaufiage) liegt ein

Verzeichnis einer Auswahl von 500 Nummern speziell

Unterhaltungslektüre
bei. Wir empfehlen dieses Verzeichnis einer genaueren Durch-
sicht. Die vollständige Universalbibliulhel ist in Laibach bei
J g . v. Kle inmahr ck Ked. Vamberg vorrätig (2«!ib)

Knsseetrinken nud 4*ei»andheil. Die viel um-
strittene Frape von der Schädlichkeit des KaffeHrinken» hat
in den meiflten Familien bereit» dahin ihre LÖHIIII^ gesiinduii,
daß der nervenerregende Bohnenkaffee nur mit. einem ZUHÜI/O
von Kathreiner« Kneipp - Mal/.kufl'ee getrunken winl. Dnich
den ilim eigenen BohnenkarTeegeHclirnack inacht Kalliremt^
Kneipp -Malakaffee das Katfue^etränk mild und lieblich nurl
durch die bekannten wohltätigen Ei^ennchaftun (IHH Make*
für die OeRundheit zuträglich. Denhalb erweist nidi dorwelU
auch überall, wo der Bohnenkaffee ärstlicli «an«: unterxiicf
wird, aln der einaig entsprechende Er«atz, da er wohluchmeck«•»•'',
l„icht verdaulich, nHirkräftitf und blutbildend int. Kathromei*
Kneipp-Malzkaffee. pur ^trunken, wird (fnn, [«i»nil«r« Km
dern, Kranken und «ehwachen PerHori«n amulol.l.n. WW

w Tüchtige

Platzvertreter
***** Prov •
S«H<ler

 Vll"on, und nach vorheriger befriedi
^veraeü

 r ° b e 2 e i t a»C" gegen fixen Gehalt,
Wre:i ° n * iner angesehenen, alle Branchen

""Olle»« v 'ver»icheri]njrHgo»ellHcliaft

r ^aibach aufgenommen.
lliö ^ W ^ 6 U n t e r * I ) f t l I e r n d e Htellnng» an

ni8t|-ation dieser Zeitung. (2864)2-1

Ich erlaube mir das P. T. Publikum darauf aufmerknain ?.n machon, daß

ich auf Grund jahrelanger Mühe und Praxi» in die Lage veraetzt worden bin,

für jeden, auch den heikliclmten Fuß pawendes Schuhwerk n»eb orthopÄdl-
sclten Regeln anfertigen EU können, wofür ich volle Garantie leinte.

Es werden bei mir auch alle Reparaturen anigesobri and bll-

llgfit berechnet.

Peter Lnkas.
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(285») ^ i r m . 6 ^ l
^ I în«. I. 223/4.

Änderungen und Zusätze zu bereits
eingetragenen Einzelfilmen.

Eingetragen wurde im Neuster jür
Emzelfn men:

Laibach, Evnest I e u n i l e r . Knrz.

und Nürnwgerwllrenhandlung Der

Inhaber Ernest Ieuniler «ber Nb.

leben gelöscht. Nunmehr ige I n .

habe r i n V m i l i e Jeu n i l e r .

— Laibach. 7. V I I . 1904.
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(2831) 3—2
Kundmachung.

Am l. t. Staatsuntergymnasium in Gott«
jchee findet die Anmeldung zur Aufnahme in
die I. «lasse

den 1 4 . I u l i
statt, die Vufnahmsprüfungen werden

am 15. J u l i
von halb 9 Uhr vormittags an abgehalten.

Die Aufuahmswerber haben den Taufschein
und das Frequentationszeugnis (Schulnachricht)
der zuletzt besuchten Volksschule mitzubringe».

Die Taxen im Betrage per 6 X 20 l>
werden zu Beginn des Schuljahres 1904/1905
eingehoben.

« . t . Otzmnasialdirelt ion.
Gottschee am 6. Jul i 1904.

(2713) 3 - ^ 3 " Z. 2532 L. Sch. R.
Kundmachung.

An dem l . t . Gtaats'Unterghmnafium
»N Gottschee kommt mit Beginn des Schul«
jahres 1!104/1904 die Stelle eines Lehrers
f ü r die Vorbereitungsllasse mit den Rech»
ten und Pflichten eines Übungsschullehiers und
den gesetzlich uormierteu Bezügen zuv Besetzung.

Bewerber um diese Stelle haben mindestens
die Lehrbefähissuug für Volksschulen mit deutscher
und slovenischer Unterrichtssprache nachzuweisen
und ihre vorschriftsmähig instruierten, an das
l. l. Ministerium für Kultus und Unterricht
gerichteten Gesuche im vorgeschriebenen Dienst«
»vege

bis 20. J u l i d. I .
beim l. l LandeSschulrate fNr Krain in
Laibach einzubringen.

Später einlangende oder nicht gehörig in»
struierte Gefuche werden nicht berücksichtigt
werden.

Bewerber, welche auf Einrechnung ihrer
an öffentlichen Volksschulen zugebrachten Dienst»
zeit zum Zwecke der Bemessung der Quinquen»
nalzulagen Anspruch erheben, haben das in
ihr«! Gesuchen anzuführen.

Später erhobene Ansprüche werden nicht
berücksichtigt.

K. l. Lllndesschulrat für Krain.
«aibach am 28. Juni 1904.

(2857) I^3 220.
Kundmachung.

Der auf Gruud der kaiserl. Verordnung
vom 15. September 1900, R. G. B l . Nr. 154
(8 3 n) und der Ministerial'Neroldnung vom
18. September 1900, R. G. Vl. Nr, 155, be>
treffend die Abwehr und Tilgung der Schweine«
Pest, ermittelte, in Laibach im Monate
Juni 1904 bestandene durchschnittliche
Marktpreis für geschlachtete »ausgeweidete)
Schweine aller Qualitäten, welcher im Monate
J u l i l . I . i n K r a i n als Grundlage der
Entschädigungsberechnung für anläßlich der
Durchführung obiger Verordnungen getötete
Schlachlschweine zu dienen hat, beträgt Per
K i l o g r a m m v<> Heller.

Dies wird hiemit verlautbart.
tt. l. Laudesregierung für Kiaiu.

Laibach am 8. Jul i 1904.

St. 13.220.
Razglas.

Na podstavi cesarskega nkaza % dne
15. •aptemhra 1900, drž. zak. nt. I:i4 (§ 3 a)
in ministrskeg* uka/a z dne 18. septembra
1900, drž. r.ak. St. 155, o odvraeanju in zatoru
»viuJMke k a g e izraäunjena, v Ljubljani
nieseca junija 1904 plaeevana p o p r e č n a
tržn.i cena «a zakl;ine prašiče (bro» drobi'i:
vseh vr.st, ki ima biti nieseca Ja l i ja t . I.
ua KranJHkem za podstavo pri zahtovanju
odskodnine za prasiöe za klanje, ki se zakoljejo
ub ijsvrSevanjn zgoraj navedenih dveh ukafcov,
xnafta 00 it za kilogram.

To se daje na občno znanje.
C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 8. julija 1904.
(3775) 3—3 Z. 1235 B. Sch. R.

Kundmachung.
I m Bezirke Guitfeld werden hiemit je

eine neue Lehrstelle au der vierllassigen Volks
schule in Laudstraß uud an der dreillassigen
Volksschule in Großdolina ulld die Oberlehrer«
und SchuNeiterstelle an der zweillassigen Volks»
schule in Catez zur definitiven, eventuell pro-
visorischen Besetzung ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor-
geschriebenen Wege hieramts

bis 15. J u l i l. I .
einzubringen.

K. l. Bezirksschulrat in Gurlfeld am 29sten
Juni 1904.

(2848^3^1 Z. 1130 B. Sch. R.
Konkurs-Ausschreiliung.

. An der sunfllassigen Knaben«Volksschule
m («Mt̂ chee wird eine Lehrstelle mit den syste-

« e b ^ ? ^ ^"" ^esewlllg ausgeschrieben.
Gehör,« instruiere wesuche find

- . ^ . ^ "' August 19 )4
^m^orgeschr.ebenen Dienft'we«« Hierort« einzn-

K. l. Bezirksschulrat Vottschee am 8 ^_..
1904. ' ' "

liiif&siiWil
sucht Arbeit.

Adresse: Marie Ri£I, Karlßtädterotraßo
Nr. 32. (2858)

(2770) Firm. 635
Zadr. I. 65/7.

Razglas.
Vpisalo se je T cadružnem re-

gistru pri firmi:

Kmetijska hranilnica in posojil-
nJca v Staremtryu

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo:

Iz načclstva je izstopil Josip
Šolar; v načelatvo pa vstopil Fran-
čižek Vovko, kapelan v Staremtrgu.

Ljubljana, dne 30. junija 1904.

(2850) CA 42/4

Oklic.
Zoper ncznano kje v Ameriki

bivajočega Martin Derganca iz Mo-
vernevasi žt. H so je podala pri c. kr.
okrajni sorlniji v Crnomlju po An-
droju Dergancu, posestniku iz Boršta
St. 21, okmj Metlika, tožba zaradi
300 K. Na podstavi tožbe določa se
narok za ualno Bporno razpravo

na d a n 14. j u l i j a 19 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču,
v sobi ät. 2.

V obrambo pravic toženca so po-
stavlja za akrbnika gospod Valentin
Malnerič, žnpan v Krupi. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznarnenjeni
pravni stvari na njega nevarnost in
stroöke, dokler se on ne oglaai pri
sodniji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Grnomlju,
odd. I, dne 7. julija 1904.

(2845) Firm. 108
" G e n . I.—31T3.

Oklic.
Pri ob.stojcöi tvrdki:

Centralna posojilnica slovenska
v Krškem

registrovana zadruga z neomojono
zavezo

se je izvräil v zadružnem registru:
1.) izbri.s izstopiväih članov iia-

čelstva gg.: dr. Ivan Dečko in Fran jo
Jofit, oba iz Celja,

2.) vpis novoizvoljenih načelatvenib
članov gg.: Fran Geraldi, posestnik
v Krökem, in Ivan Pfeifer, posestnik
in požtar v Leskovcu.

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
forem, odd. I, dne 4. julija 1904.

(2855) C. b. IL 66/4

Oklic.
Zoper zapuäcinsko maso Ane

Primec v Podturnu, oziroma njene
pravne naslednike, kojih bivališče je
neznano, se je podala pri c. kr. okrajni
Hodniji v Črnomlji po Francetu Kol-
beznu iz Loke št. 15 tožba zaradi
zastarelosti in izbrisa terjatve po
400 gld. = 800 K. Na podstavi tožbe
odredil se je narok za uatno sporno
razpravo

na d a n 13. j u l i j a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
sobi št. 7.

V obrambo pravic tožene zapu-
Sčine se postavlja za skrbnika gospod
Josip Stariha v Örnomlju. Ta skrbnik
bo zastopal toženko v oznamenjeni
pravni stvari na nje nevarnost in
stroške, dokler se ne oglasi pri sod-
niji ali ne imenuje pooblažčenca.

C. kr. okrajna sodnija v (Jrnomlju,
odd. II, dne 7. julija 1904.

.

Möbliertes Zimmer
ist zu vermieten.

Adresse in der Administration diefler
Zeitung (2801) 3 - 3

Soeben erschien:

Im Karst
Das Tagebuch einer Dorfschullehrerin.

Von

Anna Hilaria von Eckhel.
Preis K 2 40, gebunden K 3-60.

r* Maria Janitschek schrieb in dor Prater
«Bohemia» Ubcr da» Bucli:

<Vor einigen Tagen int oin Buch er-
Rchiunen — e« nonnt, «ich «Im Karat» da8
wert ist, dass man von ihm spricht. Ich
freue mich, die erste zu s<-in, die dor Luser
Aufmerksamkeit darauf lenkt. Eine j'»nf(c
Poetin hat es geschrieben, und sie gilit ihm
den Untertitel: d)agTagebuch einer Lehrerin».
Aber fürchte nicht, lieber Lesar, gelangweilt
zu werden. Selten habß ich ein Buch gelesen
wie dieses, in dem jede Zeile Gehalt besitzt,
jede Seite spannend ist, jedes Wort Schönheit
und Seele atmet. Ein edler, geklärter Geist
hat hier in die Saiten gegriffen, und W.-IH er
anHchlägt, i«t voll hoher, erhebender Harmonie,
»ind reine, vollo Akkorde, die unser Herz an-
regen und i\> Weibestimmung versetzen. Ich
will nichts miiMchvvatzen ;uis dem Inhalt des
Buches, dein menschlich ergreifenden. Ich will
nur verraten, daß diese warmen, schönen Ver.se
jedeu Musiker begeistern werden, sie zu ver-
tonen. Vom schlichten Volkslied bis zum
schwungvollen Hymnus, der die wildjaucli-
zende Bora ihier Heimat schildert, gebietet
Anna von Eckhel über alle Melodien, die iu
einer Menschcubnist Widerhall finden. Die
junge Poetin ist Triestinerin, und es freut
mich besonders, daß es eine Österreicherin
ist, die durch ihr edles Werk viel von siel»
reden machen wird.»

Zu beziehen von (2807) 2 - 2

lg. T. Kleinmayr & F e i Bamberijs
Buchhandlung in Laibach.

Sommer-
wohnungen.

In S e l o , zehn Minuten von der Post
und Haltestelle Scheraunitz bei Lees-Veldes
in Oberkrain, sind mehrere scluin möblierte
Zimmer zu vergeben.

Anzufragen bei KgidiHM . legl ič in
S e l o bei Scheraunits. (2851) 3—2

Passende i o M B r n t e r
Das flaus Jfr. 26 in ftraše bei Tees»
Vcldcs virö unter gunstigen Been-

gungen aus freier }(anž verkauft.
Das Haus, in welchem Hich eine Handlung

befindet, hat vier Zimmer, Küche, Keller und
Garten und ist. für Sommerfrischler vorzüglich
geeignet. — Näbero Aufklärungen erteilt aus
Gefälligkeit dio Firma R. Ai E. ROOMS in
Krniuburg. (2567) 3_3

Geld-Darlehen
reell, rasch und sichor beRorgt Knp i tn l-
Kr<MtithnrPHn M. K t l k a a , IV«K,
«96 — I. (2798) 3—3

(2815) 3-3 IV. 89/88
44.

Oklic.
C. kr. okrajna sodnija v Kamniku

podaljša ua podötuvi odobrila c. kr.
dezeine sodnije v Ljubljani podelje-
nega s sklepom z dne 27. junija 1904,
opravilna ät. Nc. III. 86/4/1, zaradi
zapravljivosti varuatvo nad dne
11. julija 1880 na Kodici St. 14 ro-
jeno Marjeto Zalokar na ncdoločcn
čas po dosegli fizißni polnoletnosti.

öospod Valentin Tic, poseatnik
in župan na Rodici ät. 14, ostane äe
dalje njen varuh.

C kr. okrajna sodnija v Kamniku,
odd. I, dne 30. junija 1904.

Suche Jür meine Schwester
20jtt.hriges, nettes Mädchen, welches sehr gut
schneidern kann, (2802) 3—3

eine bessere Stelle
zu grJjßeron Kindern. Familienanschluß und
gute Behandlung Hatiptbedingung.

Gefällige Anträge unter ,,I>niikl»t»rUeit"
hauptpost.lagernd Laibach.

„Jfcne freie Presse"
uns „ R e i c h s w e h r " sina im

Caje Jdarzollini, Jakobsplatz
(Virantsches ^aus) <«'i »-•

zur zweiten Ijanä zu vergeben.

Kaufe

Streifwagen
Einspänner, gebraucht, je-

doch gut erhalten.
Osserto unter Advp.Hse: I*ONtfu<;IiNr.tf^>

L a i b a c h , erholen. (2823) 3—3

Diiu. Joöann Porüt
ordiniert täglich: (2796) 6'3

Theatergasse Nr. 5, II. Stoci
ür Frauenkrankheiten, sodann sp0'

ziell für Erkrankungen des Herzen»»
der Atmungsorgane und jene des

Verdauungsapparates
•on 9 bis 11 Uhr vormittags und von 2 bi*
4 Uhr nachmittags. An Sonn- und FoiertaQ*'
findet keine Nachmittagsordiuatlon «*»"

Ä m Einstöckiges
^ • ^ am IlttUpĵ

l^tlilC Platze J g ^
J l H H t f ItudolfN̂erj.

in giinstiger Lage, gegenüber dem Gemoi"''
amte, mit schöner Wohnung und sswei Verk*'1
laden, ist unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen-,
Niiherßs boim 'Kigenthmer Ferd i"* t,

Toinaži^, k. k. Oberriostkontrollor in ^ ,
bacli, oder bei J. Krajec in RodO>*v

wert. (2747)5-^,

Billige Briefmarken. T$
gratis sendet AUKUWI Marbyw. B r e » ^

(741) t * " 1 "

lleoisliflfirläsl!
Jod den fliegen-

,TangMoot!
Kin Klalt 10 H«ller. Ileherall er»>*|T' .

Hnoptilepot für Kral«: ( l ^ 6 l )

Edmund Kavöic in Lub»*
D,u<l und V e r l a g von I ^ v. « l e i n m a y r ü Fed. V a m b e i g .


